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Was Sie über Solarfonds noch nicht wussten…
Investitionen in Solarfonds stehen bei Anlegern derzeit hoch im Kurs. Ein Grund für uns, als Emissionshaus mit der langjährigsten Erfahrung im Bereich Energie und Umwelt, einige interessante Aspekte für Sie unter die Lupe zu nehmen.

Sind Solarparks in Spanien und Italien besser als deutsche Solarparks?
Richtig ist, dass die Einstrahlung in diesen Ländern größer ist. Aufgrund der deutlich höheren Projektentwicklungs-, Finanzierungs- und Errichtungskosten sind diese Fonds aber nicht zwangsweise rentabler. Hinzu kommt die Unsicherheit bei der spanischen Einspeisevergütung.
Ist ein hoher FK-Anteil grundsätzlich negativ?
Dies lässt sich so pauschal nicht sagen. Ist der Fremdkapitalanteil höher, bestehen dafür aber feste Kreditzusagen, so ist das meist besser, als ein niedrigeres Fremdkapital, für das es noch keine gesicherte Finanzierung gibt. Angesichts der Unsicherheiten an den Kapitalmärkten, liegt hierin ein nicht zu unterschätzendes Risiko. Im Übrigen kann eine niedrige EK-Quote auch ein Hinweis auf ein „schlankes“ Projekt sein, bei dem die so genannten Weichkosten im Vergleich niedriger sind.
Ist eine hohe Ausschüttung das entscheidende Verkaufsargument im Kundengespräch?
Die Zahl in Prozent darf man hier nicht isoliert betrachten. Von Bedeutung ist vielmehr der Zeitpunkt der Rückflüsse. Hohe Rückflüsse am Anfang wirken sich entsprechend positiv auf die Rendite aus und reduzieren das Risiko. Vielleicht ein Grund, weshalb bei Solarfonds mehr mit der Ausschüttung als der Rendite geworben wird. Daneben sollte auch die Laufzeit berücksichtigt werden. So macht es doch einen Unterschied ob eine gegebene Ausschüttung in 19 Jahren oder beispielsweise 25 Jahren erreicht ist.

Begründet sich eine überlegene Rendite wirklich in günstigen Einkaufspreisen?
Tatsächlich handelt es sich oftmals um Projekte, die noch in der Planungs-, Genehmigungs- und Akquisitionsphase sind. Im Klartext: ob und welche Projekte zu welchen Preisen realisiert werden ist völlig ungewiss. Wer auf ein Fertigstellungs- und Investitionskostenrisiko verzichten möchte und dabei Wert auf größtmögliche Sicherheit legt, sollte besser in einen  bereits fertig gestellten Solarpark investieren. Ist dieser auch schon in Betrieb, ist zusätzlich ein Soll-Ist-Vergleich der Stromerträge möglich. 

Die Sonne scheint immer?
Dies kann zweifellos mit ja beantwortet werden! Unterlegt sein sollte diese Aussage allerdings immer mit entsprechenden Gutachten namhafter Gutachter. Zweifelhaft hingegen sind eigene Berechnungen der Projektgesellschaft. Dienen als Grundlage der Prognoserechnung mehrere Ertragsgutachten und basiert die Kalkulation darüber hinaus auf Basis des niedrigsten Gutachtens abzüglich eines weiteren Abschlags, so profitieren Anleger von einer konservativen Kalkulation und einer hohen Konzeptsicherheit. Anleger sollten also genau hinschauen, ob die Prognoserechnung auf dem niedrigsten Gutachten basiert oder nur auf dem Durchschnitt aller Gutachten, womöglich ohne weitere Abschläge. Hier macht sich eine konservative Kalkulation bezahlt, auf deren Ertragsprognosen auch tatsächliche Ausschüttungen folgen. Das schafft Vertrauen bei Ihren Kunden und wie wichtig dies in unserer Branche ist, zeigt sich in der aktuellen Situation.

